
                                                                        

Kapitel 7 

Einige wichtige Daten aus der Geschichte der Kunstseide 

 
1884  Der Chemiker Saint-Hilaire de Chardonnet erhält sein erstes Patent für ein   Verfahren zur   

                    Herstellung von Chardonnetseide aus Zellulosenitrat 

 

1889  Zur Weltausstellung 1889 in Paris nahm der französische Chemiker Saint-Hilaire   de 

Chardonnet die Gelegenheit war, einem interessierten Publikum sein neues Verfahren 

vorzuführen, aus Nitrozellulose einen künstlichen Faden herzustellen.  Weder der Experi-

mentator noch sein Auditorium konnten damals ahnen, welche   Entwicklung damit 

eingeleitet war. 

 

1891 beobachten Cross, Bevan und Beadle die Reaktionsfähigkeit von Alkalizellulose  mit 

Schwefelkohlenstoff unter Bildung des wasserlöslichen „Zellulose - Xanthogenates“  

(Engl. Patent-Nr.: 8700/1892). Die Erfinder nennen das Produkt zu nächst  „Viskoid“, 

später wurde es Viskose genannt 

 

1892            Dr. Max Fremery und Ing. Johannes Urban beginnen in Oberbruch mit der Erzeugung 

                    von Cellulosefäden für Kohlefaden-Glühlampen. Die Fäden wurden aus einer Lösung von 

Zellulose in Kupferoxyd-Ammoniak hergestellt. 

 

      
 
Kaiserliches Patent von 1897 zu einem Verfahren zur        Rekonstruktion der ersten Spinnapparatur, mit der 

Herstellung aus in Ammoniak gelöster Zellulose                 Fremery und Urban ihr Verfahren zur Herstellung 

                                                              von Kupferseide entwickelten 

 

 

 

1898 lässt Ch. H. Stearn die Viskoselösungen in ein „Fällbad“ aus Ammonsalzlösung  eintreten,    

                    um auf diese Weise Kunstfäden, Filme und dergleichen zu gewinnen  (Deutsches Reichs-    

Patent 108 511). 

 

1900            Der russische Gelehrte D.I. Mendelejew schlägt die Aufnahme der Produktion   von   



                                                                        

                    Viskoseseide in Russland vor. 

1900           Chardonnet und Lehner gründen die „Vereinigten Kunstseiden-Fabriken AG“ mit dem Sitz 

in Frankfurt a.M. zur Herstellung von Nitratseide, mit Werken in Kelsterbach, Bobingen, 

Glardbach und Spreitenbach 

 

1902             verwendet D.I Mendelejew  u.a. als „Fällbad“ sehr schwache Säuren (Britisches Patent 

2529) 

 

1903            Fürst Henkel von Donnersmark gründet seine Kunstseiden- und Acatatwerke in   

                    Sydowsaue bei Stettin 

 

1904            In England wird die Firma Samuel Courtaulds &Co. Lft. Gegründet. Sie arbeitet nach dem   

                    Viskoseverfahren. 

 

1905  gibt  Max Müller-Altdamm nach gemeinsamer Arbeit mit P. Koppe durch seines Fäll-     

                    bades gemäß DRP 187 947 – enthaltend verdünnte Schwefelsäure und ein Salz, vorzugs-  

                    weise ein Sulfat – die Grundlage zu einer wesentlichen Verbilligung und Verbesserung   

                    des Viskoseverfahrens. 

 

1909            In Russland wird die erste Fabrik zur Herstellung von Viskoseseide gebaut. 

                    In Elsterberg/Sachsen werden die Pläne einer Kunstseidenfabrik realisiert. 

 

1911            Gründung der N.V. Nederlandsche Kunstzijdefabriek „ENKA“ in Arnheim   

 

1912            Die Vereinigten Glanzstoff-Fabriken erhalten unter DRP 287 955 Schutz auf das  

              sogenannte „Müllerbad 2“, das im wesentlichen darin besteht, dass die Säurekon-  

              zentration im Verhältnis niedrig gewählt wird. 

 

1918            Die Spinnfaser AG Elsterberg wird gegründet 

 

1919            In Sydowsaue wird die erste, in eine bestimmte Länge geschnittene Viskosefaser mit der     

                    Bezeichnung „Stapelfaser“ hergestellt. 

 

1923            Das Spinnstoffwerk Glauchau AG wird gegründet. 

 

1924            Werk Obernburg, 1918 als Bayrische Glanzstoff-Fabrik gegründet und unter dieser Firma 

geführt, wird in Betrieb genommen. 

 

 

1926  lässt sich L. Lilienfeld ein Viskoseverfahren gemäß  österreichischen  Pat. 105   031   

                    schützen, darin bestehend, dass Natronlauge und Schwefelkohlenstoff in einer Operation   

                    gleichzeitig bei niedriger Temperatur (0
o
 bis – 25

o
 C) auf  Zellulose einwirken. Gleich-   

                    zeitig mit dem Fällbade gem. engl. Patent 281 351 (1926), wonach nach eine 45-55%ige  

                    Schwefelsäure benutzt wird, erhält Lilienfeld eine Viskoseseide mit besonderen Quali-  

                    tätseigenschaften. 

 

1930            Die Neue Glanzstoffwerke AG, Breslau und die Spinnfaser AG, Elsterberg werden im  

                     Wege der Fusion als Glanzstoffwerke übernommen. 

 

1950 Die Viskosekunstseide erhält in Deutschland in Anlehnung an die angelsächsisch- fran- 

                    zösische Bezeichnung den Namen „Reyon“ 



                                                                        

                   

                      
                  Kopien von Auszügen der wichtigsten Patente von 1900 der drei Kunstseidenexperten über die   

          Kunstseidenherstellungsverfahren  

        

Quellen:    - Auszug aus dem Kunstseiden-Taschenbuch von Dr. H. Stadlinger von 1929 
                 Herausgegeben von der Agfa I.G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft Abt. Kunstseide 

-  Kleiner Wissensspeicher Chemiefasern VEB Deutscher Verlag für Grundstoffindustrie –     

    Leipzig 1976 

-  Glanzstoff-Chemiefasern 

                         Herausgegeben vom Vorstand der Vereinigten Glanzstoff-Fabriken AG Wuppertal-Elsberfeld 

                         Das Buch erschien im Jahr 1959 zum 100. Geburtstag des Chemikers Dr. Max Fremery, einem der    

                         Wegbereiter der Industrie für Chemiefasern 



                                                                        

 

Die bekannten Glanzstoff-Pioniere Dr. Fremery, Ingenieur Urban und Dr. Bronnert, die den 

Durchbruch bei der Kunstseidenproduktion in Deutschland maßgeblich beeinflusst.  

 


